




Als des
WohlEdlen, Hochachtbahren und Wohlfurnehmen

Gerrn
—532

Mohaun WPottichers,
Beruhmten Handelsmannes, des hieſigen Wohlloblichen

AllmoſenAmts Alleſloris, und der Kauffmannſchafft Deputirten,

Einzige geliebteſte Jungfer Tochter,
Die Viel-Ehr- und Tugendreiche

Fungfer
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t—Gu Jue u/ Ul j dem Jungern,
Beruhm!e i Buchhandler allhier,

den 2. December Anno 1710.

in Leipzig glucklich verbunden wurde,

wolte bey obermeldetem

ſeinem Großgunſtigen P ron und Wohlthater
ſſeine gehorſamſte Schuldigkeit beobachten

der vornehmen Botticheriſchen FAMILIE
hochſtverbundener und wohlbekandter Diener.
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So wurd er iederzeit ein krummer Sturtzel bleiben.

IlII.
Wann holder Blumen Pracht nicht gantz erblaſſen ſoll,

So muß die Sonne ſich zuweilen gantz verſtecken;
J Der Donner muß das Feld erſchuttern und erſchrecken,

Dann fullt man mit der Zeit ſo Scheun, als Boden voll.
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Wo aber iederzeit nur ſanffte Luffte ſaußen,
Da wird der Wurm und Brandt nur allzuſehre haußen.

Wann Ekli nicht mit Ernſt der Sohne Beßrung ſchafft,
Wird er gantz unverhofft aus dieſer Welt gerafft.

Und weil die Affen-Lieb nunmehr iſt mode worden,
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Komt manches Tochtergen in ſchnoden ThamarsOrden.
IV.

Geht Dina auf die Schau, und kleidt ſich ſauber ein,
So muß ſie alſobald an Ehren Schiffbruch leiden.
Wie? ſprichſt du, ſol man denn auch alle Leute meiden?

So wird man endlich gar den Thieren ahnlich ſeyn?

Man ſol die Kinder nicht zu Zorn und Boßheit neigen,
Drum muß man dann und wann aus Klugheit was verſchweigen:

Ob Demea ſich noch ſo ſauertopfiſch ſtellt,

Wird dennoch Cteſipho der Wolluſt zugeſellt;
Nur Mictio weiß noch mit ſeinen ſußen ſingen
Den rohen Eſckunum auf gute Bahn zu bringen.
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Das Mittel halt den Stich! (denn alſo fall ich ein)

Ob aber jene ſich in ihren Schrancken halten,

Die an dem DoppelTiſch den Banquier verwalten,
Das mag vor andere ein neues Thema ſeyn.

Wer kſychens Taſche ſieht von Gold und Thalern ſtrutzen,

Und Coleſtinen ſich ſtets vor dem Spiegel putzen,
Dem wird die Meinung nicht leicht aus dem Sinn gebracht,
Daß ſie fein kunterbunt bißweilen eins mit macht:

Da jene vor ihr Geld wil ſchnode Laſter kauffen,
Wil dieſe neben her mit auf die Meſſe lauffen.

VI.
Weit beſſer trifft es der, ſo die Gelindigkeit

Mit Ernſt und Scharffe, als mit Zimmt und Nageln, wurtzet,

Den Zugel Sylvien in ihrer Jugend kurtzet,
Der Nutzen findet ſich davon zu ſeiner Zeit.

GDOtt giebt die Tochter nicht anſtat der Papegeyen,
Drum ſollen ſie nicht ſtets in einem Kaficht ſchreyen:

Denn wie Gelindigkeit die Tugend ſchlecht bewacht,
So wahr iſts warlich! daß zu ſcharff nur Scharten macht.

Laſt Lieb und Furcht zugleich in Phychen poſto faſſen,

So kont ihr unbeſorgt ſie bey der Freude laſſen.

VII.
Jch weiß, Wohl-Edeler, du faſt mir ſelber bey,

Nachdem du obiges ietzt in der That erfahreſt,
Und nun auch andere durch dein Exempel lehreſt,

Was es um KinderZucht vor gute Sache ſey.
Ernſt und Gelindigkeit weiſt du genau zu miſchen,

Drum kommet in der Lieb die Ehrfurcht gleich darzwiſchen,
Erfoderts Zeit und Noth io ſpielt die Hand mit ein:
Denn wem nach Aepffeln iuſt, wirfft auch mit Prugeln drein.3

Wer hat wohl ie geſehn, daß man mit Schertz und. Lachen

Das Korn von Stroh und Spreu kan frey und reine machen?

VIlI.Du biſt bemuht, daß, weil dein Geiſt den Himmel liebt,
Es auch den Deinigen nicht an Erkantniß fehle
Von GOtt. Wie Compagnie uns Zeit und Wohlfarth ſtehle,

Hingegen SchneckenArt viel Ehr und Tugend giebt,
Weiſt du gar artig nebſt Gehorſam einzupragen,
Der Sitten Ubelſtand nachdrucklich darzulegen,

So, daß die Hoflichkeit daraus von ſelbſten ſteigt,
Und die intention dann ihren Zweck erreicht.

Jch wuſte noch gar viel dergleichen vorzuzeigen,
Wenn deine Modeſtie mich hier nicht hieſſe ſchweigen.
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IX.
Und nun bekommeſt du die angenehme Frucht

Von einem edlen Reiß, das aus dir iſt entſproſſen,
An dem du iederzeit viel frohe Luſt genoſſen;

Dis iſt die Prob und Lohn von deiner Kinder-Zucht.
Nun geht es zwar von dir, und wil mit einem andern,

Nach andrer Jungfern Brauch, zum Ehe-Bette wandern.
Und eben dieſes iſt dis angenehme Licht,

Das dir aufs kunfftige viel frohe Luſt verſpricht.
Ein liebſter Brautigam hat ſich dein Kind erleſen,

Weil Jhm daſſelbe iſt vollkommen recht geweſen.
X.

Die liebſte Bottcherin, ein Kind von guter Art,
Von der man ſagen kan, daß von den beſten Gaben
Gluck und Natur an Jhr gar nichts vergeſſen haben,

Wird ietzt zu deinem Troſt und guten Gluck gepart
Mit einem, deſſen Ruff in vielen Landern lebet,
Der durch der Deutſchen Land in Ruhm und Ehren ſchwebet;

Jn deſſen Otficin Apollo reſidirt,
Daraus er Licht und Recht der Muſen-Schaar fournirt.

Drum England prahle nicht! ach Holland deines gleichen
Findt ſich hier: Deutſchland wil vor euch nicht Seegel ſtreichen.

XI.

Gewiß, wer dieſes Gluck nicht oben hin betracht,
Der muß es eine Gunſt des gutgen Himmels heißen,

Und dich, Wohl-Edeler, deswegen glucklich preiſen,
Da dich ein ſolcher Mann zum Schwieger-Vater macht.

Der Himmel wolle nur noch ferner ſeinen Segen
Zu deiner KinderZucht nebſt vielen Jahren legen,

Daß an dem Letzterern, der dich Herr Vater nennt,

Jn deſſen Angeſicht man gleich dein Bild erkennt,
Die ſpate NachWelt kan von dir hochſtruhmlich leſen,
Du ſeyſt begluckt und klug im Kinderziehn geweſen.

XII.
Nun Dir, verliebtes Paar, Dir heiſt mich meine Pflicht

Noch einen hertzlichen, doch kurtzen Wunſch zu bringen.

Jch ſeh Euch beyderſeits in LiebesFlammen ringen,
Jhr brennet lichterloh, und doch verbrennt ihr nicht.

Der Himmel muß Euch Oel in Eure Flammen gieſſen,
Durch innerliche Luſt des Eh-Stands Weh verſüßen,

Daß wenn die Creutzes-Sonn Euch ubern Hauptern ſchwebt,
Jhr dennoch ſtets beglückt, vergnugt und frolich lebt.

Und weil doch Euer Wohl im Bucher-Handel bluhet,
So macht, daß man fein bald ein neues Opus ſiehet.
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